
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 48

Artikel: Der Kriegsschauplatz : Wochenübersicht bis zum 25. November

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95248

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95248
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


399 -
©treitmadjt roirflidj aufjuftetten. SBei einem SIRobil«

madjungäfall Ijätte granfreid) 40,000 Neitpferbe
aufbringen unb biefe finb niebt oott in grantreidj
üoitjauben, fo bafe nad) biefer Nidjtung burdj redjt«
jeitige Sttifäufe im SluSlanbe gürforge ju treffen
bliebe. Oefterreidj tjat fidj feit einem ^aijxe, Nuft«
lanb feit einem falben unb ©eutfdjlanb feit ber«

felben 3eit etroa auä biefem ©runbe burd)
Sßferbeauefuljroevbote gefdjüfet. (Sä ift naajgeroiefen,
bafe ber pferbearme Sffieften unb ©üben ©uropa'ä
in biefem grüljjatjre in ©eutfdjlanb ganj bebeutenbe

Sßferbeanfäufe gemadjt Ijaben. SfiMr roiffen jum
SBeifpiel, bafe in bet Sßtootuj Sßofen bie ©trafebutger
Sieferanten Satjn unb Seron mit einem franjöfifdjen
SBertrag in ber Safdje, ber fie jur Slblieferung oon
3000 Sßferben innerhalb einet furj bemeffenen grift
oerpflidjtete, eridjienen. ©ä ift iljnen nodj gelungen

oor ©rlafe beä Sluäfufjroerboteä etroa

1500 junge Stljiere nadj granfreid) ju füljren. 3f»tjt
faufen biefelben Jpänbler itt ©änemarf unb ©ng«
lanb. Nadj Slnfidjt beä preufetfdjen ©eneralftabeä
djarafterifirt fictj bie franjöfifcbe föeereäorganifation
befonberä baburdj, bafe burd) biefelbe aUjätjrlidj eine

fetjr grofee Slnjabl oon SIRannfdjaften bem £>eete

jugefüljit roirb unb eä Ijierburdj möglidj roirb, ge»

gebenen gattä in furjer 3«it mit geroaltigen SUJaffen

im gelbe ju erfdjeinen. ©ie für ben grofeen Ärieg
oerfügbare Cperationä«Slrmee granfreidjä beftetjt
auä 19 Slrmeecorpä, 6 ©aoatterie»©ioiflonen uub
5 Neferoe«3nfanteriecorpä. Runter biefen Slrmee«

corpä rourben fidj noa) bie für bie SBefafeung er«

forberlidjen Sterritorialtruppen beftnben, bodj ift
beren gormation nod) nidjt ganj beenbet. ©aä
franjöfijdje Slrmeecorpä jätjlt, ftärfer roie baä

beutfdje, 34,000 SIRann mit 5500 sßferöen. ©er
ftreitbare ©tanb einer ©aoatteriebioifion beträgt
24 ©djroabronen unb 3 reitenbe SBatterien, jufam»
men 36C0 SIRann ©aoaüerie, 465 SIRann Slrtillerie
unb 18 ©efdjütje. Sebeä ber 5 Neferoe«3nfanterie»
corpä roirb auf 32,500 'JRann unb 4000 Sßferbe

gefdjätjt.
SIRan ift in preufeifdjen SIRilitärfreifen ber Sin»

fidjt, bafe granfreid) nidjt bie Slbfidjt ijat, fiaj an
ber ftarfen Ntjeinbarriea-e unb SIRetj ju oerbeifeen,

fonbern ba% eä burdj Söetgien in bie Ntjeinprooinj
einjufatlen oerfuäjen roirb. SBetanntlidj liefe fidj
felbft ber alte Stljierä einmal baä SSort ent«

fdjlüpfen: „©er nädjfte Sffieg für granf«
reid) nadj ©eutfdjlanb gebt burd) SBet«

gien." ©efeijatb roaren aud) biebiesjäljrtgen
Äatfer«SIRanöoer am Nfiein fo interef«
fant. ©iejelben fanben jum Stbeil bei ©näfirdjen
in ber Nätje beä alten Sotbiacum, beä heutigen

3ülpid), ftatt. ©ie ©eneralibee beä SIRanöoerä

lautete: „©in geinb rücft burdj »Belgien gegen Äöln
oor, itjn jurücfjuroerfen ift bie Slufgabe beä ©ene«

ralä oon ©oben." SBelgien fdjeint übrigenä fidj auf
ben galt einer franjöfifdjen Snoafion in abroctjren«

ber Sffieife oorjubereiten. Slntroerpen roirb mit
einem neuen gortägürtel umgeben, jroei berfelben

finb bereitä in ber Sluäfübrung begriffen. SIRan

fajreibt §ier bie eifrigere Setreibung ber belgtföen

Nüftungen bem ©inftufe ber lefeten Netfe unfereä

Äronprinjen nadj SBelgien unb feineä 23efud)eä am

belgifdjen £ofe ju. Sy.

$>er ^neggfdjatt^lut).
SSodjenüberfictjt biä jum 25. Nooember.

SBulgarien. Nodj fyält Sßterona, aber bie Nuffen
redjnen auf beffen gatt in ben nädjften Stagen; fie
befteüen fajon SBrobooträttje, um bie jatjiretdjen
©efangenen, roeldje mit Sßterona in ifjre Jpanb fallen
müfeten, oerpflegen ju fönnen. Sllfo an 23rob feblt
eä, Oman tjat Unterljanbluttgen angefnüpft. Sluf
SJRefjemeb Slli bürfte er freilidj umfonft redjnen;
biefer, nadjbem er bie geftungen Nifdj unb Sßtrot

infpicirt, roar am 16. Nooembet roieber nadj ©opljta
jurücfgefebrt unb bie SBtloung einer ©ntfafearmee
roar bamalä nodj ftarf im Nücfftanbe.

©ie rufi'tfdje ©aoaüerie ftreift biä an bie Sßäffe

beä roeftlidjen SBalfan, rooljl nur, um jeitig in ©r«
fatjrung ju bringen, roenn roirflidj eine ©ntfafearmee
oorrücfen rourbe. Slm 15. Nooember gingen einige
©otnien Äofacfen biä auf ben Nofalitapafe, roeftlidj
beä ©djipfa oor, roaljrfdjeinlidj famen fie oon ©elroi.
Slm 16. jeigten fidj ruffifdje Neiter bet SBerforottja

an ber ©trafee oon ©optjia nad) Som Sßalanfa.
Slm 18. roirb fogar oon einem Slngriff ruffifdjer
Sruppen auf ©tropol, füböftlidj Ordjanie gerebet.

Slm 21. Nooember fjaben bie Numänen nad) brei«

tägiget SBejdjiefeung oom tedjten unb oom linfen
Ufer ber ©onau bei Sßifet ijer Nadjoroa eingenom*

men; fte griffen eä tfjeilä am redjten Ufer, theitä
mit einem ©etadjement an, roeldjeä oon Sßifet über
ben ©trom fefete. ©ieStürfen jogen fid) ftromauf
gegen 8om=Sßcilanfa jurücf.

Numänifaje SBatterien bei Äalafat bohrten roieber

ein türfifdjeä Äanonenboot in ©runb unb anbere
roeiter abroärtä fttjoffen Stfdjibrifea C£fdjibri«Sßa«

tanfa) in ©runb.
©djeffet Sßafdja ifi nadj einigen Nadjridjten frant

nad) ©onftantinopel gegangen, anberen jufolge fiat
er eine ©ioifton in ber neu ju crridjtenben SJalfan«

urtnee erljalten. 3u9leu§ mixo bemerft, man roolle

itjn möglidjft ber ©efaljr entjieljen, in bie ©efangen«

fdjaft ber Nuffen ju,fatten, roeldje gefctjrooren fjaben,

ibn am Ijödjften §>amanägalgen aufjutjängen
roenn fie iljn befommen.

SHn ber Somlinie oerfdjiebene SBorpoftengefedjte.

©ie Nuffen baben biex roieber am redjten Ufet beä

Äara«8om feften gufe gefafet. Slm 14. fjatten fie
ein ©efedjt an ber ©trafee non Oäman»33ajar nad)

©djumla, am 15. Nooember ein länger bauernbeä

jroifajen ©olenif unb Äafeelieroo.
©uieiman bagegen melbet, bafe er am 21. No»

oember burdj ein ©efeajt, roeldjeä anfdjeinenb gröfeere

©imenftonen annafjm, ben linfen glügel ber ruf«
fifdjen Somarmee roieber auä feinen ©teüungen bei

Sßqrgoä an ber ©onau jurücfgetrieben \)abe.

SIRontenegro. ©ie SIRontenegriner, nadjbem fie
fiaj beä ©utormanpaffeä bemädjtigt, fenbeten ein

©etadjement gegen baä gort Neljar, roeldjeä bie

SBudjt oon ©pijja be^errfajt. Nefjar roarb genom«
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Streitmacht wirklich aufzustellen. Bei einem Mobil»
machungsfall hätte Frankreich 40,000 Reitpferde
aufzubringen und diese sind nicht voll in Frankreich
vorhanden, so daß nach dieser Richtung durch
rechtzeitige Ankäufe im Auslande Fürsorge zu treffen
bliebe. Oesterreich hat sich scit einem Jahre, Nußland

seit einem halben und Deutschland seit
derselben Zeit etwa aus diesem Grunde durch

Pferdeausfuhroerbote geschützt. Es ist nachgewiesen,

daß der pferdearme Westen und Süden Europa's
in diesem Frühjahre in Deutschland ganz bedeutende

Pferdeankâufe gemacht haben. Wir missen zum
Beispiel, daß in der Provinz Posen die Straßburger
Lieferanten Cahn und Lemy mit einem französischen

Vertrag in der Tasche, der sie zur Ablieferung von
3000 Pferden innerhalb einer kurz bemessenen Frist
verpflichtete, erschienen. Es ist ihnen noch gelungen

vor Erlaß des Ausfuhrverbotes etwa
1500 junge Thiere nach Frankreich zu führen. Jctzt
kaufen dieselben Händler in Dänemark und
England. Nach Ansicht des preußischen Generalstabes
charakterisirt stch die französische Heeresorganisation
besonders dadurch, daß durch dieselbe alljährlich eine

sehr große Anzahl von Mannschaften dem Heere
zugeführt wird und es hierdurch möglich wird,
gegebenen Falls in kurzer Zeit mit gewaltigen Massen
im Felde zu erscheinen. Die für den großen Krieg
verfügbare Operations-Armee Frankreichs besteht

aus 19 ArmeecorpS, 6 Cavallerie-Divisionen und
5 Neserve-Jnfanteriecorps. Hinter diesen Armeecorps

würden sich noch die für die Besatzung
erforderlichen Territorialtruppen befinden, doch ist
deren Formation noch nicht ganz beendet. Das
französische Armeecorps zählt, stärker wie das

deutsche, 34,000 Mann mit 5500 Pferden. Der
streitbare Stand einer Cavalleriedivision betrögt
24 Schwadronen und 3 reitende Batterien, zusammen

3600 Mann Cavallerie, 465 Mann Artillerie
und 18 Geschütze. Jedes der 5 Neserve-Jnfanteriecorps

wird auf 32,500 Mann und 4000 Pferde
geschätzt.

Man ift in preußischen Militärkreisen der

Anstcht, daß Frankreich nicht die Absicht hat, sich an
der starken Nheinbarriöre und Metz zu verbeißen,

sondern daß es durch Belgien in die Nheinprovinz
einzusallen versuchen wird. Bekanntlich ließ sich

selbst der alte Thiers einmal das Wort
entschlüpfen: »Der nächste Weg für Frankreich

nach Deutschland geht durch Belli,
i e n." Deßhalb waren auch die diesjährigen

Kaiser-Manöver am Rhein so interessant.
Dieselben fanden zum Theil bei Enskirchen

in der Nähe des alten Tolbiacum, des heutigen

Zülpich, statt. Die Generalidee des Manövers
lautete: „Ein Feind rückt dnrch Belgien gegen Köln
vor, ihn zurückzuwerfen ist die Aufgabe des Generals

von Göben." Belgien scheint übrigens stch auf
den Fall einer französischen Invasion in abwehrender

Weise vorzubereiten. Antwerpen wird mit
einem neuen Fortsgürtel umgeben, zwei derselben

stnd bereits in der Ausführung begriffen. Man
schreibt hier die eifrigere Betreibung der belgischen

Rüstungen dem Einfluß der letzten Reise unseres

Kronprinzen nach Belgien und seines Besuches am
belgischen Hofe zu. S?.

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 25. November.

Bulgarien. Noch hält Plewna, aber die Nüssen

rechnen auf dessen Fall in den nächsten Tagen; fle
bestellen schon Brodvorräthe, »m die zahlreichen

Gefangenen, welche mit Ptewna in ihre Hand fallen
müßten, verpflegen zu können. Also an Brod fehlt
es, ^sman hat Unterhandlungen angeknüpft. Auf
Mehemed Ali dürfte er freilich umsonst rechnen;
dieser, nachdem er die Festungen Nisch nnd Pirot
inspicirt, war am 16. November wieder nach Sophia
zurückgekehrt und die Bildung einer Entsatzarmee

war damals noch stark im Rückstände.

Die russische Cavallerie streift bis an die Pässe

des westlichen Balkan, wohl nur, um zeitig in
Erfahrung zu bringen, wenn wirklich eine Entsatzarmee
vorrücken würde. Am 15. November gingen einige
Sotnien Kosacken bis auf den Nosalitapaß, westlich
des Schipka vor, wahrscheinlich kamen sie von Selwi.
Am 16. zeigten sich russische Reiter bei Berkomitza
an der Straße von Sophia nach Lom Palanka.
Am 18. wird sogar von einem Angriff russischer

Truppen auf Etropol, südöstlich Orchanie geredet.
Am 21. November haben die Rumänen nach

dreitägiger Beschießung vom rechten und vom linken

Ufer der Donau bei Piket her Nachowa eingenommen;

sie griffen es theils am rechten Ufer, theils
mit einem Détachement an, welches von Piket über
den Strom setzte. Die Türken zogen stch stromauf

gegen Lom-Palanka zurück.
Rumänische Batterien bei Kalafat bohrten wieder

ein türkisches Kanonenboot in Grund und andere
weiter abwärts schössen Tschibritza (Tschibri-Pa-
lanka) in Grund.

Schefket Pascha ist nach einigen Nachrichten krank

nach Constantinopel gegangen, anderen zufolge hat
er eine Division in der neu zu errichtenden Balkan-
cirmee erhalten. Zugleich wird bemerkt, man wolle
ihn möglichst der Gefahr entziehen, in die Gefangenschaft

der Russen zufallen, welche geschworen haben,

ihn am höchsten Hamcmsgalgen aufzuhängen
wenn sie ihn bekommen.

An der Lomlinie verschiedene Vorpostengefechte.
Die Russen haben hier wieder am rechten Ufer des

Kara-Lom festen Fuß gefaßt. Am 14. hatten sie

ein Gefecht an der Straße von Osman-Bazar nach

Schumla, am 15. November ein länger dauerndes
zwischen Solenik und Katzeliewo.

Suleiman dagegen meldet, daß er am 21.
November durch ein Gefecht, welches anscheinend größere
Dimensionen annahm, den linken Flügel der
russischen Lomarmee wieder aus seinen Stellungen bei

Pyrgos an der Donau zurückgetrieben habe.

Montenegro. Die Montenegriner, nachdem sie

sich des Sutormanpasses bemächtigt, sendeten ein

Détachement gegen das Fort Nehar, welches die

Bucht von Spizza beherrscht. Nehar ward genom-
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men, untetbeffen rücfte baä ©roä nadj Slntioari,
befefete bie ©tabt unb begann bie Belagerung unb

SBefdjiefeung ber ©itabelle, roelaje iljnen Sffiiberftanb

letftete.
©ie Stürfen rücften oon bem 30 Äilometet ent«

fernten ©futari auf Slntioari, um bie ©itabelle

ju entfefeen, rourben aber am 18. Nooember oon
einem montenegrinifäjen SBeobacbtungäcorpä am Sßaffe

oon Sütirforoitfctj, 9 Äilometer füblidj Slntioari ge«

fdjlagen unb jum Nürfjuge gejrouugen; immerbin
tjaben fie nodj am redjten Sßojanaufer bei SHnamaliti

©teüung behalten, roo fie am 22. Nooember obne

©rfolg oon einer montenegrinifdjen Slbtbeilung an«

gegriffen rourben.
SBemerfen roir bei biefer ©elegenheit jugleidj nodj,

bafe nadj ben neueften Nadjridjten in ©erbien nun
bod) audj bie Äriegäpartei gefiegt tjat. ©aä arme
fleine Sanb, roetdjeä 1876, allein auf ber SBrefdje

fo oiel gelitten, Ijätte jefet rooljl Nube unb grieben
nötljig gehabt unb oerbient. SDafe eä auaj im glücf«

lidjften gaüe grofee SBortHeile oon feiner SHeilnaHme

am Äriege ju erroarten fjabe, ift aüen Slnjeidjen
nadj nictjt anjunebmen.

Slrmenien. Sn Slrmenien ift ber ©djladjt oom
15. October, nur fünf Sffiodjen fpäter, ein neuer
©djlag füt bie Sütfen gefolgt. Slm 18. Nooembet

ift bie geftung Äarä gefallen, unb jroar oon ben

SRuffen — butdj Ueberfall unb ©türm genommen.
Nadj ben oorliegenben Nadjridjten roottten bie

SRuffen fdjon am 13. ftürmen, fdjoben aber iljren
Slngriff roegen fdjledjten Sffietterä biä jum 17. auf.
©er eigentlidje Slngriff roarb auf bie fätnmtliajen
fünf £>auptfortä an bem niebrigen reajten Ufer beä

Äarätfdjai geführt, roäljrenb bie gortä auf bem

HoHen linfen Ufer »orläufig nur beobadjtet rourben.

©er Slngriff am redjten Ufer begann am 17. Slbenbä

9 UHr mit bem Ueberfall auf bie beiben öftlidjen
gortä SHrab (Äarapatlaf) unb Äarabaglj, roeldjer

fogleidj gelungen ju fein febeint, roäbrenb bie SBeg«

naljme ber gortä Äanttj, §aftj Sßafdja unb ©u=

roarn ernftlidjere Slnftrengungen nötbig madjte. SBei

bem fo rafdjen ©elingen beä Ueberfattä ftnb bodj
roobl ©inoerftönbniffe im Sßlafee oorauäjufefeen.

SKm SIRorgen beä 18., alä bie SBefafeung ber

gortä am linfen Ufer beä Äaräftuffeä ben ganjen
füblidjen Sttjeil beä Sßtafeeä in ben §änben ber SRuffen

falj, roottte fie fldj auf ber ©trafee nad) bem ©agan«
lug burdjfdjlagen, rourbe aber aufgehalten unb ge«

fangen gemadjt.
SHn SBorrätljen fehlte eä in Äarä burdjauä niajt.

©a bie SBefafeung einfdjliefelidj bet roaffenfäljigen
©inroobner auä 20,000 SIRann beftanb unb bie

Sffierfe in gutem 3"ftanbe roaren unb ba bie Stürfen

aud) in biefem gelbjug roieber ftd) alä tüdjtige
geftungäoertHetbiger gejeigt Haben, bleibt ber £>er«

gang nodj in mandjem Sßunfte aufjuflären. £atte
bie eingetretene fdjarfe Äälte auf bie Surfen lab. *

menb gerotrft?
Äurj mit Äarä \)aben bie Nuffen nun in Oft«

armenien feften gufe gefafet. Unter 3UTöctlaffiing
einet ©arnifon in Äarä marfdjirte Soriä SRelifoff
fogleidj über ben ©aganlug nad) bem ©eroebojun

ab, um Hier §eitnanu unb Sergufafoff gegen ©rjerum
ju oerftärfen.

©trenge Sffiinterfätte ift nun auf ben armenifdjen
§odjtbenen eingetreten unb tiefer ©djnee tjat be*

reitä alle ©ommutticationen, roo nidjt unterbrodjen,
boaj auf'ä Sleufeerfte erfdjroert.

©. Sl. ©. S.

dnttourf gu einem Sienftreßlement für bte

etbgenofjiftijen Studien.

(gortfefcung.)

©er Sffi adjt meift et fott aüe Äenntniffe beä

ßotporalä in HöHwn SIRaße befifeen unb fott fie
feinen Untergebenen beijubringen oerfteHen; feine

Hauptaufgabe ift biefe ju unterriajten unb ju ibrem
militärifdjen SSeruf ju erjieljen, enblid) oon iHnen
bie genaue unb pünftlidjeSBefolgung iHrer Sßflid)ten

ju oerlangen.
©er SffiacHtmeifter fott ein guteä ©ommanbo be>

fifeen unb einen 3ug (©ection) ober Halbe ©om»

pagnie (Sßeloton) forooHl in ber ©ompagnie roie

felbftftänbig, fei eä auf bem ©rerjierplafe ober in
ber Slnroenbung auf baä Serrain unb im ©efedjt

ju commanbiren oerfteHen.

©r mufe im ©tanbe fein bie Nonjroenbtgfett einer

©eroeHr«Neparatur ju beurteilen unb eine grünbs
lidje ©eroeHrinfpection oorjnneHmen.

©r foll eine mittlere unb gröfeere Sßatrouitte ju
füHren oerfteHen; er fott im Sittgemeinen ben

ganjen ©idjerHeitäbienft ber Sruppen im gelbe
fennen.

©r fott alä ©Hef ber Sagerroadje, ber Äafern« obet

Äantonnementäroadje obet einet fleinen gelbroadje
oerroenbet roerben fönnen. ©r fott alä ©teüoer«
treter beä ©ommanbanten einer grofeem Sffiadje mit
ben Sßflidjten beäfelben nertraut fein.

©r fott ben Unterridjt in ber SIRilitär=@efunb=
HeitäleHre fennen, bamit er im ©tanbe ift, in atten
Sagen für genaue Befolgung ber aufgehellten®runb«
fäfee ju forgen.

©r foü im ©ontrafedjten mit bem SBajonnet geübt
fein.

©r fott einige gerttgfett im Äartenlefen unb in
ben Sßionnierarbeiten ju erroerben fudjen.

©r fott alä Orbinäredjef oerroenbet roerben fönnen
unb einige Äenntnife oon fdjmadf^after Zubereitung
einfadjer ©peifen Hoben.

©ie Unteroffijiere beä ©tabeä roie ber
Sffiaffen« unb Sßionnierunteroffijier, ber

Srompetercorporal, ber Sffiärter* unb Srägerunter«
offijier, ber Sraingefreite fotten aufeer ben für iHr
befonbereä gad) erforberlidjen Äeuntniffen unb
gertigfeiten bie aügemeiuen Sßffidtjten beä ©olbaten
unb beä ©rabeä, ben fie befleiben, fennen. gür
ben allgemeinen ©ienft roerben fie mit ben für ben

Sffiadjtmeifter not&roenbigen Äenntniffen auäreiajen.
Sm Befonbern fott:
©er Srompetercorporal fid) alä SIRuftfer

auäjubilben beftrebt fein, um nidjt nur bie Srom«
peter überroadjen, fonbern fie aud) auäbilben unb

jroedmäfeig einüben ju fönnen.
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men, unterdessen rückte das Gros nach Antivari,
besetzte die Stadt und begann die Belagerung und

Beschiesznng der Citadelle, welche ihnen Widerstand
leistete.

Die Türken rückten von dem 3(1 Kilometer
entfernten Skutari auf Antivari, um die Citadelle

zu entsetzen, wurden aber am 13. November von
einem montenegrinischen Beobachtungscorps am Passe

von Mirkowitsch, 9 Kilometer südlich Antivari
geschlagen und zum Rückzüge gezwungen; iminerhin
haben sie noch am rechten Bojanaufer bei Anamaliti
Stellung behalten, wo sie am 22. November ohne

Erfolg von einer montenegrinischen Abtheilung
angegriffen wurden.

Bemerken mir bei dieser Gelegenheit zugleich noch,

daß nach den neuesten Nachrichten in Serbien nun
doch auch die Kriegspartei gesiegt hat. Das arme
kleine Land, welches 1876, allein auf der Bresche

so viel gelitten, hätte jetzt wohl Ruhe und Frieden
nöthig gehabt und verdient. Daß es auch im
glücklichsten Falle große Vortheile von seiner Theilnahme
am Kriege zu erwarten habe, ist allen Anzeichen
nach nicht anzunehmen.

Armenien. Jn Armenien ist der Schlacht vom
15. October, nur fünf Wochen später, ein neuer
Schlag für die Türken gefolgt. Am 18. November
ist die Festung Kars gefallen, und zwar von den

Russen — durch Ueberfall und Sturm genommen.
Nach den vorliegenden Nachrichten wollten die

Russen schon am 13. stürmen, schoben aber ihren
Angriff wegen schlechten Wetters bis zum 17. auf.
Der eigentliche Angriff ward auf die sämmtlichen

fünf Hauptforts au dem niedrigen rechten Ufer des

Karstschai geführt, während die Forts auf dem

hohen linken Ufer vorläufig nur beobachtet wurden.
Der Angriff am rechten Ufer begann am 17. Abends

9 Uhr mit dem Ueberfall auf die beiden östlichen

Forts Arab (Karapatlak) und Karadagh, welcher

sogleich gelungen zu sein scheint, während die

Wegnahme der Forts Kanly, Hafiz Pascha und Su-
marv ernstlichere Anstrengungen nöthig machte. Bei
dem so raschen Gelingen des Ueberfalls stnd doch

wohl Einverständnisse im Platze vorauszusetzen.

Am Morgen des 18., als die Besatzung der

Forts am linken Ufer des KarSflusses den ganzen
südlichen Theil des Platzes in den Händen der Russen

sah, wollte ste fich auf der Straße nach dem Saganlug

durchschlagen, wurde aber aufgehalten und

gefangen gemacht.

An Vorräthen fehlte es in Kars durchaus nicht.

Da die Besatzung einschließlich der waffenfähigen
Einwohner aus 20,(XX) Mann bestand und die

Werke in gutem Zustande waren und da die Türken
auch in diesem Feldzug wieder stch als tüchtige
Festungsvertheidiger gezeigt haben, bleibt der

Hergang noch in manchem Punkte aufzuklären. Hatte
die eingetretene scharfe Külte auf die Türken
lähmend gewirkt?

Kurz mit Kars haben die Russen nun in
Ostarmenien festen Fuß gefaßt. Unter Zurücklassung
einer Garnison in Kars marschirte Loris Melikoff
sogleich über den Saganlug nach dem Dewebojun

ab, um hier Heimann und Tergukasoff gegen Erzerum
zu verstärken.

Strenge Winterkälte ist nun auf den armenischen

Hochebenen eingetreten und tiefer Schnee hat
bereits alle Commuuicationen, wo nicht unterbrochen,
doch auf's Aeußerste erschwert.

D. A. S. T.

Entwurf zu einem Dienftreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

Der Wachtmeister soll alle Kenntnisse des

Corporals in höherem Maße besitzen und soll sie

seinen Untergebenen beizubringen verstehen; seine

Hauptausgabe ist diese zu unterrichten und zu ihrem
militärischen Beruf zu erziehen, endlich von ihnen
die genaue und pünktliche Befolgung ihrer Pflichten

zu verlangen.
Der Wachtmeister soll ein gutes Commando

besitzen und einen Zug (Section) oder halbe
Compagnie (Peloton) sowohl in der Compagnie wie

selbstständig, sei es auf dem Exerzierplatz oder in
der Anwendung auf das Terrain und im Gefecht

zu commandiren verstehen.

Er muß im Stande sein die Nothwendigkeit einer

Gewehr-Reparatur zu beurtheilen und eine gründliche

Gewehrinspection vorzunehmen.
Er soll eine mittlere und größere Patrouille zu

führen verstehen; er soll im Allgemeinen den

ganzen Sicherheitsdienst der Truppen im Felde
kennen.

Er soll als Chef der Lagerwache, der Käsern- oder

Kantonnementswache oder einer kleinen Feldwache
verwendet werden können. Er soll als Stellvertreter

des Commandanten einer größern Wache mit
den Pflichten desselben vertraut sein.

Er soll den Unterricht in der Militär-Gesundheitslehre

kennen, damit er im Stande ist, in allen
Lagen für genaue Befolgung der aufgestellten Grundsätze

zu sorgen.
Er soll im Contrafechten mit dem Bajonnet geübt

sein.

Er soll einige Fertigkeit im Kartenlesen und in
den Pionnierarbeiten zu erwerben suchen.

Er soll als Ordinärechef verwendet werden können
und einige Kenntniß von schmackhafter Zubereitung
einfacher Speisen haben.

Die Unterofsiziere des Stabes wie der
Waffen- und Pionniernnteroffizier, der

Trompetercorporal, der Wärter- und Trägerunteroffizier,

der Traingefreite sollen außer den für ihr
besonderes Fach erforderlichen Kenntnissen und
Fertigkeiten die allgemeinen Pflichten des Soldaten
und des Grades, den ste bekleiden, kennen. Für
den allgemeinen Dienst werden ste mit den sür den

Wachtmeister nothwendigen Kenntnissen ausreichen.

Im Besondern soll:
Der Trompetercorporal sich als Musiker

auszubilden bestrebt sein, um nicht nur die Trompeter

überwachen, sondern ste auch ausbilden und
zweckmäßig einüben zu können.
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